
III.

Kleine Exkursionen auf die Gebirge.
Vom Herrn Beneficiat Schmidt in

Rosenheim.

ist gewiß ein ganz sonderbares Vergnü«
gen, wenn man das Glück hat/ Alpen zu
bereisen» Wer einmil , in Rücksicht auf Bo«
tanik, Reisen auf Gebirge gewacht hat, dem
wird an Exkursionen auf dem flachen Lande
bald eckeln, oder sie werden für ihn wenig«
siens nicht mehr so reihend seyn, als sie vor«
mals waren. Er wird immer mehr nach
Exkursionen auf Gebirge lustern werden, und
mit Sehnsucht auf die Gelegenheit lauern,
eine dahin unternehmen zu känllen. Kaum
rükt der angenehme Lenz heran, so sind meine
Augen schon auf die Gebirge geheftet. M i t
starren Blick suchen sie auf den entfernten
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Bergen fene Platze und Gegenden auf, wo
ich einst auf meinen Exkursionen diese oder
jene seltne Pflanze gefunden hatte. Aber lei-
ter! sind sie noch mUer ihrer weißen Win»
terdccke verhüllt. Die Frühlingstage werden
immerschöner, «nd wurmender die Kraft der
'Sonne. Ich sehe wiederum nach meinen Lieb«
lingsgegenden hin. Noch haben sie ihre lälte
Hülle nicht abgelegt. Mi r wird bange für
die armen vegetabilischen Bewohner dieser
Berge und Thaler, die so lange unter der
drückenden Last dieser Hülle schmachten müssen.
Mi t heißem Verlangen wünschen sich meine
Augen, daß sie doch mit ihren Blicken diesen
weißen Ucberzug möchten wegschmelzen kön-
nen. Doch, die Kraft der Sonne wird im-
mer mächtiger, ihre Hitze und sanfte Strich-
regen helfen nun den Bergen ihren lästigen
Ueberrock nach und nach ausziehen. Schon
fängt der Schnee an zu schmelzen, und es
thauet endlich auf. Mutter Natur, die bis«
her zu schlaffen schien, beginnt nun auch auf
den Bergen aufzuleben. Sie entwickelt ihre
verborgene Keime, und schmückt Erde und
Felsen mit angenehmen Grün. Alles wird
in der Natnr lebend und thätig. Schon
hat mein Geist keine Ruhe mehf. Er wünscht
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sich Flügel, um sich damit bald dort hinauf
zu schwingen, wo die freygebige Flora ihre
emsigen Verehrer mit seltenen Schätzen be<
lohnt. Doch! ich vergesse ja , daß ich meine
kleinen Gebirgserkursionen niederzuschreiben
willens bin! Also zur Sache.

Heuer hatte sich mir eine schone Gele-
genheit dargebothen, mich ganze 14 Tage in
der Pflanzenreichen Hohenaschauer Gebirgge«
gend aufhalten zu können. Nur Schade!
daß ich selbe, wegen schlimmer Witterung,
nicht so gut als ich es gewünscht hatte, be-
nutzen konnte. Am 22. Iunius Nachmittags
machte ich mich auf den Weg dahin, bestieg
um 5 Uhr Abends den Schloßberg, und schlug
in der WohnunK des Hochw. Hrn. Schloßka»
Plans, dessen Stelle ich in seiner Abwesen«
heit vertretten sollte, mein Quartier auf.
Auf dem Schloßberge blüheten i'euclium mon-
tanum , C«np2lml! rotunäifolia, I'liymus «Ipi-
nu5, 8e6um aci-e UNd 82mbucu5 Lbulug. vo>
ronicum belliäiÄltrum, Valeriana tnpten« UNl>

rotunäiiolia hatten schon verblühet.

Am 23. Iunius regnete es stark, wel-
ches mich nöthigte, in meinem Quartier i«
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bleiben. Am 25. I u n . Heitete sich zwar der
Himmel auf, aber vorüberziehende Regen-
wolken und aufsteigende Nebeln aus den Tha-
lern der Berge ließen noch immer Regen be-
sorgen. Nach eingenommenen Mittagmahl
hatte ich es doch versucht eine kleine Exkur-
sion in dasHosiväldcken zu machen, welches
vor einigen Jahren, wegen der verschiede-
nen darin abwechselnden Naturscenen, und
wegen der Verschiedenheit der darin wach-
senden Arten von Bäumen / Gesträuchen und
andern Pflanzen, von dem Hochw. Herrn Hu-
ber Pfarrer zu Ebersberg, den Namen eines
englischen Gartens erhalten hatte. Mein
erster Weg war nach den kleinen Akazien-
wäldchcn, welches I'it. Herr Wenn ing ,
Hochgrast. Preysingscher Waldmeister im heu-
rigen Frühjahr von zweyjahrigen Akazienbäu-
men gepflanzt hatte. Wie war ich erfreuet,
als ich sah, daß diese jungen Baumchen so
schön herangewachsen, und sowohl an Höhe
als Dicke sehr zugenommen hatten. Mochte
Herr Wenning.bald mehrere so patriotische
Nachfolger haben, die diese ungemein nützli-
che Holzartals Wald anpflanzten! Hier giebt
sich mie eben eine gute Gelegenheit von mei»
nem verehrungswürdigen Freund, obigen

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0058-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0058-1


Herrn Wenning etwas mehreres zu sagen.
Der Unterstützung und dem Bemühen dieses
edlen Freundes habe ich vorzüglich die vielen
und schönen Alpenpflanzen, die ich in d«r
Gegend von Hoheuaschau gesammelt hatte, zu
verdanken. Er ist es, der mich seit 4 Jah-
ren nicht nur mehrmalen in seine Wohnung
mit Gasifteundlichkcit aufgenommen/ sonder»
auch, wenn es seine Berufsgcschäfte gestat-
teten, mir die Ehre erwiesen hatte, selbst
mich auf die Berge zu begleiten, und mein
Führer zu seyn. Für diese Wohlthaten zolle
ich ihm hier öffentlich meinen wärmiicn Dank.
Das Andenken davon wird in meinem Her-
zen nie versiegen. Mochten alle reisende Bo«
tanisien so glücklich seyn, überall eine so
freundliche Aufnahme und solche Unterstützung
zu finden! Eben dieser Herr Wenning be-
sitzt auch eine schöne Sammlung von baier-
schen Holzarten und andern Pflanzen, welche
letztere er meistens selbst auf seinen Bezirk-
reisen, die ihn öfters nöthigen, zu verschie-
denen Zeiten, die höchsten Berge zu bestei"
gen, gesammelt hat. Aber Schade! daß die-
sem braven Manne seine überhäuften Ge-
schäfte nicht Zeit lassen, die Botanik syste-
matisch zu txeiben, und daß er sich deswegett
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nur mit fleißigen Sammeln begnügen muß.
Man verzeihe mir diese kleine Ausschweifung,
welche mir die Pflicht der Dankbarkeit abge-
nöthiget hat ^ ) . Nun verfolgte ich am Fuße
des Hügels im obgedachten englischen Gar«
ten meinen Weg, da sammelte ich H,Nlami2
major, I^üium Kl2i-«Fon, ^conimm I^coctu»
num, krenHNtkcz murali5, und ^urziurea, ?c>.
l^pnäium vulßzre, UNd 0rooptcri5, U
l ia ma^aliz und ^,!Iium ursmum,
»lip«rl« UNd ventai-i» pent»pkvllo5 hatten schon
verblühet. Aus dem englischen Garten nahm
ich meinen Weg nach den herrschaftlichen
Bader , auch die Badwiese genannt, die
ebenfalls auf einer Seite von einem den eng»
lischen Garten ähnllchen Wäldchen einge«
schloßen wird. I n diesem Wäldchen trifft
man fast alle deutschen Arten von Convalla«

Es verdient all<mal «ine ehrenvolle krwöhnung,
wenn man solche patriotische und billig denkende
Untttsiüker und Beförderer der Botanik antrift,
die dem Botaniker, besanders auf kxcurjionen
so wichüge Dienste leisten klonen, dadurch lin<
ne» mit der Zeit die botanischen Alpenreisen w««
den, wie sie seyn solllO».

H-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0060-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0060-0


t ien und Polypodien an. ^»nv^IIana
und bifolia hatten schon verblühet. An der

ol^ssonarum, multiäor» und vcl»
konnte ich weder eine Spur von B lü -

then noch von Früchten entdecken/ welches
mir um so auffallender war , da ich sonst alle
Jahre in diesem Monathe blühende Exem«
vlare von diesen Convallarien allda gesam«
melt hatte. Vielleicht halten die Pflanzen auch
Sabbathjahre? ?ulypoäium vulgäre, Oreopte»
l i s , crenamm UNd fr^zile '^) wuchs da M
Menge. Auf einem Felsenstück, unter wel-
chem das Helleste, frischeste Wasser hervor«
qui l l t , das dem Durstigen die herrlichste La-
bung giebt, sammelte ich ^loenrinZia muscola,
>lp!enium Ilickomone« und ^ . vilicle ttuäs.
Eine für die baicrsche Flora neue Pflanze, die
«ber vielleicht so selten nicht ist/ als man

Vielleicht wüchsen daselbst auch r«Iy?c,ä!>im »n-
ldliscikoüllM, k. c^nüpifalium und ?. tenue,
welche Herr. Prof. Hossmann im !tcn Theil«
seines bot. Taschenb, angegeben hnt, welch« sehr
»iele Aehnlichkeit mit p, frü^lle haben, und mit
ihm an denselben Orten wachsen. <ks hat fast
damit d<e »emliche Vewandtniß wie mit ^s?>«'

und ^,. Lricl,c)in»N«z. H»
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glaubt/ sondern nur von vielen übersehen
oder mit schien. tricKomaneZ verwechselt wird.
Ich lernte diesen Cryvtogamisten, den ich
schon vor ein paar Jahren an der nemlichen
Stelle gesammelt hatte, und als eine Abart
von schien, tlicliom. in meinem Nerd2lic> auf-
behielt, erst heuer aus einem Brief des Hrn.
von Braune aus Salzburg kennen, in wel-
chem er mich darauf aufmerksam gemacht hatte.
I m zweiten Bande von HoffmaNNs Deutsch-
lands Flora hatte ich eine sehr gute Beschrei-
bung von diesem schien, gefunden. I m Zu-
rückweg nach meinem Quartier hatte ich auf
den von aufeinander gelegten Felsensiücken
zusammengesetzten Garten - und Wiesenbefne«
digungcn 5eäum .ilbum und in dessen Gesellschaft
das ̂ ipien. viliäo wiederum gefunden. Bald
hernach kam mir das nemliche in der Hofaue
nächst Rosenheim unter alten Baumsiocken
abermal vor. Welches meine obige Muth-
maßung besiattigen hilft.

Am 25. und 26. Iun . hielten mich theils
Kaplansdiensie, die ich zu verrichten hatte/
theils Regenwetter von Exkursionen ab. Am
»7. Iun . aber tratt ich um 4 Uhr frühe in
Gesellschaft des Herrn Waldmeisters W e n -
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NiNg meine erste Gebirgreise an. Man hatte
mir schon vor einem Jahr das sogenannte Al«?
berertkal als eine Pflanzenreiche Gegend an-
gerühmt, welche von Wurzelgrabern öfters
besucht wird, die ihre Wurzeln und Krauter
daher holen. Wir hatten uns also heute ent-
schlossen dieses Thal zu besuchen. Allein man
wird gar bald sehen, daß dieses Bergthal des
vielen ErHebens nicht werth war, welches
man davon gemacht hatte. Auf den Weg
bis zum Fuße desselben hatte ich auf Felsen
noch einige blühende Exemplare von 6Indu.
iai-,'2 colältaÜÄ gesammelt, die meisten hatten
schon verblühet. Herr Prof. Schratik em«
pfielt in seiner baierschen Flora diese nebst
der <3Iodu1. nu6ic2uli5 zur Einfassung der Rab-
baten in Garten. Allerdings können die schön
himmelblauen Blüthen dieser Kugelblumen
den Gärten eine angenehme Zierde geben; sie
sind aber sehr schwer zu verpflanzen, wenig-
stens hat es mir mit der samt den Wurzeln
ausgehobenen 6Iodu!. coräis. sowohl im freien
kande als in Scherben lange nicht gelingen
wollen, obschon ich das Versetzen zu verschie-
denen Iahrszeiten versucht hatte; denn sie
verdarben allemal wieder. Mi t Aussäen des
Saamens hab ich noch keine Versuche ge«
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macht. Endlich aber hat mich eine genauere
Anfmerksamkeit auf ihren natürlichen Stand-
ort, der am gewöhnlichsten zwischen Felsen«
ritzeu ist, eine bessere Vervfianzungsmethode
gelehrt. Diese besiehet in dem, daß ich auf
den Boden des Scherbens etwas Gartener-
de, auf diese Stücke von Steinen und Zic»
geln legte, und die Zwischenraume mit Gar-
tenerde ausfüllte; in die Erde zwischen den
Steinen legte ich meine 6IabuI. corciif. ein,
und breitete deren Wurzeln gut auseinander/
legte abermal Stein -> und Ziegelsiücke darauf,
und wiederum Erde dazwischen, so, daß nur
etwas weniges von ihren holzichten Stengeln
samt dcn Blattern hervorragte. Auf diese
Art behandelt, sind sie alle gut fortgekommen
und haben heuer mit den schönsten Blüthen
Zepranget. Am Fuße des Albererthals war
die erste Pflanze, die ich fand, Lupln-alia «f.
Lcin2li5, aber in so einer Iwergengesialt (kaum
«inen Zoll hoch) daß mich diese und ihr fri-
sches Aufblühen bald in die Versuchung ge-
bracht hätten, sie für eine andre Art zu hal>
ten. I'II^INUZ 2lpl!N!8, ^Icliemillk Vu!ss2ll5,
Veranica Ultic2elu1i2, krunella vuI^ariZ mit
großen Blüthen, die sie aber doch nicht für
tje ?. Lranäillvi» charatterisiren,

1" 'l
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namm, QzmunäH fpicam, Orciiiz conople»
UNd colic>pkol!l, 1'iifolium mont^num und 1̂ 2-
serpitium latisolwm (̂ aber noch nicht m der
Blüthe) waren alle die seltnen Pflanzen, die
wir in diesem Thale gefunden hatten. 1.3.
lerp. l2t!f. wachst da sehr häufig/ und wirb
von Wurzelgrabern / vermuthlich zu Pferdarz«
«cien, unter dem Namen Gemfewurzel ^)
in großer Menge ausgegraben; und dieser-
wegen mag dieses Thal vielleicht so berühmt
geworden seyn. Weiter oben auf dem Nu-
cken des Berges ober der Weissmberger-
Alpe hätten wir vielleicht seltnenc Pflanzen
antreffen können. Allein eine schwarze Ge«
Witterwolke stund über unserm Haupte, und
verboth uns H6her zu steigen. Wir eilten also
der Weisienberger-Alpe zu, machicn- d»
mit M i l c h , Butter und Käs ein kurzes M i t«
tagmahl, labten uns mit dem frischesten Was»

Den Namen GeNlsenwurjel (N.l,ä.
rc» in Apothelen die Wurzeln von

Vie Wurzeln von
smv unter dtM Namen
officinlU.

<uh-
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ser und traten nach 12 Uhr Mittags Anser»
Ruckweg a»u Weil wir aber eilen mußten,
um dem drqhenden Gewitterregen auszuwei-
chen,,so hatte ich nicht Zeit, mich unter Wegs
um Pflanzen umzusehen. Wir kamen um 2
Uhr zu Hochenaschau an, und waren nun
froh uflsere Wohnung erreichet zu haben; denn
eine halbe Stunde nach unserer Ankunft, fiel
ein heftiger Platzregen, der fast den ganzen
Nachmittag anhielt. - :

7"' « 1 ^ ,
Aas Regenwetter dauerte einige Tage

fort; am Abend des ersten Julius endlich hei-
terte sich. der Himmel wieder auf und ver-
sprach bczftre Witterung. Dies brachte mich
zum Entschluß, am folgenden Tag eine Ex<
kursion auf die Hochries zu machen. Der
zweite Julius brach an, und das aufgehende
Morgenroth verkündigte mir einen hellen und
angenehmen Tag. Diesmal konnte mir Herr
Waldmeister WeNniNg wegen vorgefallenen
Geschäften nicht Gesellschaft leisten. Ich trat
also nach 5 Uhr frühe die Reise allein an,
weil mir der Weg nach der Hochries sehr
wohl bekannt war, indem ich selben schon
ein paarmale gemacht hatte. Am Wege nach
der Hofalpe blüheten v^lulz lscunäa,
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, nur fehr wenige Pstanzen, Lüili

l>5, und crenatum. Valeriana montana
voranicum belliäi2ttrum UNd

cium aurantiacum hatten schon verblühet. Von
der Hofalpe trug mich der Weg durch ein
bergichtes Thal, welches mit Felftntrümmern
gleichsam übersäet war, da standen
aipina, 8enecic» alpinus und alpestli
und 5enecio vol ia in Menge, aber noch keine
blühend. Hin und wieder blühete noch auf
Fclsensiücken 5eäum rube^5, die meisten Pflan-
zen hatten aber schon verblühet. Von 8ai>
cwiz alpinu« blüheten nur ein paar Pflanzen.
Iczt kam ich wieder auf die, aus der Be-
schreibung meiner Alpenreise im botan. Ta-
schenbuche auf das Jahr 1796 schon bekann
ten, romantische Gegend von 27 Käsen, die
Ries genannt. Da ich mich schon an der
Quelle, welche unter der Ries hervorquillt,
mit frischen Wasser gelabt hatte, so Mng ich
diesmal bey den Kascn vorüber und geraden
Wegs der Hochries zu- Kaum hatte ich
eine kleine Strecke des Weges gemacht, so
winkten mir schon schöne rothgelbe Blumen
entgegen; sie waren der prächtige Leomoänn
«ureum; in der Nähe desselben wuchsen häu»

ll
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fig V^eliana saxalis und ,
aber letztere etwas sparsamer. Weiter hin
blüheten erst Valeriana monrana und tripteii5.
Gallium pulillum begleitete mlch allenthalben
am Weg, auch <Ü2c2lm alpine, hier aber blü«
hend; auf letzterer hatte ich mehrere Crem-
plar von OysomelH speciola, und ein Erem»
plar vom <üurculiu ßemm2M5 gesammelt, die
<^lomeiH cacalize äckl^nll«' ist mir aber Noch
nie zu Gesicht gekommen. Diesmal hatte ich
mich ein wenig verirrt. Es siuud ein Fel°
sensiück vor mir, welches ich, ohne Gefahr
in das Thal hinabzufallen, nicht umgchcn
konnte. Es. blieb mir kein anders Mittel
übrig, als den Weg zurück zu machen, oder
über den Fclsen zu klettern. Ich wählte
letzteres und es gelang mir glücklich. Als
ich oben war, traf ich N.ubu« iäacu» und K-
XÄtili« mit reifen Früchten an, auch sammel-
te ich da kalvssnlnim vivij'2>'um, katümilla
cwliana» (D^ntuulCH montanZ, Vmunica urti»
c»e5c>IiH und ^ntd^ricum c^I^culawm. I c j t
führte mich der Weg (wenn man doch die
schmalen Pfade, welche das Alpenvieh oder
das Wild ausgetreten hat, Wege nennen
darf) an der sogenannten WssNd den Rückcn
der Hochriese immer naher.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0068-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0068-7


i Orizanum vulgäre 5 0rcl,i« IiodosH, 82.

teuma fpicHtuin et
kirüuum, 82I1X arbuscula und cinerea Waren
die Pflanzen/ wclchc ich da antraff. Der
Wohlgeruch von den Blüthen des Alpcnbal-
sams duftete mir schon entgegen; und als ich
wich eben mit der Hand an einem Staudenge«
wachse fest hielt, um mich mittelst desselben zu ei«
nem blühenden Miuäuäenäran hinauf zu
schwingen, bemerkte ich au den Spitzen der
Zweige dieser Staude kleine wollichte Fruch<
te, die noch mit den Kelch und zurückgcblie,
bencn Staubfäden gekrönt waren. Ich kann-
te das Gelvachje nicht, nahm daher ein Paar
Zweige davon, mit, um selbes zu Haus mit
mehr Muse untersuchen zu flinncn. Auf dem
bücken der Hochries, den ich nun erstiegen
hatte, befindet sich gleichsam ein Wald von
!>!Mi5 pmnil!» UUd klioäoäenäran liirlurum,
von welchem ktztcrn ich noch einige Blüthen
einsammelte. Cs war eben 12 Uhr Mit-
tags, als ich den Hochries erreicht hatte.
Ich hätte noch Zeit genug, und die schön-
sten Plätze gehabt, wo ich noch seltene Pflan-
zen hatte finden können; allein meine ble«
chene Tasche und mein mitgebrachtes Lösch-
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papier war nun voll; auch sogar meine Rock-
taschen waren mit Pflanzen, die ich samt
der Wurzel und Erde ausgegraben hatte, an-»
gefüllt. Dies nöthigte mich den Rückweg
zn nehmen. Da ich keinen Himger fühlte,
so war ich auch auf meinem Rückzug spröde
genug, den muntern Alpenschonen in ihren
Hütten einen Besuch abzustatten. Ich gieng
abermals vorbey, trank aus der Quelle un-
ter der Ries frisches Wasser/ und kam nach
3 Uhr Abends zu Hohenaschau wieder an.
Mein erstes Geschäft war nun das mir un<
bekannte Staudengewachs zu untersuchen.
Die Blüthenblatter warett schon alle abge»
fallen. Aber die auf dem innern Rande des
üuf der Frucht zurückgebliebenen Kelches sitzen«
de Staubfäden konnte ich deutlich zahlen.
Es waren mehr als 19 ««verbundene Staub»
faden; der Griffeln waren 2. Dies zeigte
mir an/ daß die Pflanze in die i2te Klasse,
Icolanälia, und 2te Ordnung o^ssynia ge-
hört, und folglich eine Art von OataeLuz
seyn muß, weil das linn6ische System in der
zweiten Abtheilung dieser Klasse schon gar
kein anderes keim« enthalt. Aber weder im
tinnöe, noch in Schranks baierschen Flora,
noch in Hoffmanns Flora von Deutschland,
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paßte eine Beschreibung für meinen
gu«. Endlich fiel es mir bey/ daß ich k l .
F. G. Leonhard's Naturgeschichte für alle
Stände bey mir hatte. Ich schlug darinn
nach, und da war die Beschreibung von N» .
taessllz alpina für meinen O2e«M8 die an«
paßendste. Sie lautet Seite 923. n. 9. sol:
„ D e r Mehlbaum mit grünen schmalen Blat-
tern, oder der Alpenhagedorn — crataezu«
»ipina — mit dunkelgrünen, langlicheyrun«
den, am Rande gesagten Blat tern, wachst
wild auf den Italienischen und Tprolergebir-
gen, dauert aber auch bey uns aus, und
bringt guten Saamen, die Ninbe der Zweige
ist röthlich gefleckt." Die Blatter an mcj.
ner Pflanze so, wie sie hier beschrieben wor-
den, die Blattansätze linienftirmig, oben gab«
lich; die Fruchtstiele und die noch jungen
Früchte mit feiner Wolle bekleidet, die sich
aber bey der Reifung der Früchte verliert.
Die reifen Früchte eyformig, hochroth und
zweysaamig. Die Staude niedrig, kaum 2
bis Z Schuh hoch/ sehr ästig, die Aesie fast
alle nicderliegend, wie beym?inu«
die Wurzel kriechend.

Der 3. Julius war fur mich ein Ruhe-
E 2
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tag; ich war fast den ganzen Tag über mit
Ordnen und Einlegen meiner auf der Hoch?
lies gesammelten Pflanzen beschäftiget. Am
4. I u l . machte ich mich schon Frühe um 4
Uhr auf den Weg nach dem sogenannten Wech-
sel. Diesmal hatte ich wieder die Ehre, mei'
ne Reise in der angenehmen Gesellschaft mei<
nes Freundes des Herrn WclMMg zu ma<
chen. I m Graben des AschelithaleS/ wo
wir über Fclsensiücke links und rechts hin«
aufkrochen/ sammelten wir 8zxitl-2Z2 rc>run>
6itoli2, 8pil3,<-2 /^runcu5, I^unari», reäiviva,
Nrizeron »Ipinum, Lpilobium moiitanum, Va»

momana, I^ilium
vulg2ri8, dentaurea monillna, " l l^ l ium
num, l̂ Älczuuz äeNoratu«, Luplnlilümum
6iNorum, ( l̂HtaeZu!; ^ r w , aber schon verblü-
het, auch der dl^aczus Äpina kam uns da
Wiederum Vor, Zamducuz lacemosH und I.ani»
ceill aipizena, beyde schon verblühet. Nun
waren wir unvermerkt der Zlschenthaleralpe
naher gekommen, und hatten wir nur ohn-
gefahr ? Stunde zu sieigen gehabt, um selbe
zu erreichen. Allein die Spitzen der Berge
waren schon, als wir an den Fuß des Aschen-
thales kamen, im dichten Nebel vcrschlcyert,
der sich immer weiter gegen uns herabsenkte.
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Wir überlegten lange, was wir thun soll,
ten. Endlich hielt es Herr. Waldmeister,
der das Schicksal von Nebeln schon öfters
«rfahrcn hatte, für ralhsamer, den Rückweg
zu nehmen, weil wir uns im Nebel leicht
verirren, und auf Abgründe gerathen könn«
ten. Es wollte also das Schicksal, daß wir
auch diesmal auf den halben Weg wieder
umkehren mußten. Kaum hatten wir eine
kleine Strecke des Wegs zurückgelegt, so
war die Aschenthaleralpe im Nebel eilige«
hüllt, und so, wie wir Herabglengen, folgten
uns die Nebeln auf dem Fuße nach. Auf dem
Rückweg sammelte ich noch I,coinoä<m au>
icum, auch hatte ich auf Ol-î an. vulz. ein
Paar mir unbekannte Chrysomelen mit kasta-
nienbraunen Flügeldecken, und am Wege ein
paar Exemplare von dicmäela campet^ ge-
funden. Ich hatte heute meine Exkursion
mit großen Vergnügen und in sicherer Hof«
nung eine Beute von prachtigen Alpenpflan-
zen mit zurück zu bringen, unternommen,
weil mir die Gegend um den Wechsel schon
von einer Exkursion, die ich am 6. I u l . 1794
dahin gemacht hatte, als eine vftanzenvolle
Gegend bekannt war.̂  vl-^2

atraca UNd Mavennae,
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mum atratum, ^närnsace lactea,
nivaliz, ttieracium alpinum, 82x151-232

und I>^cc>pllciium se»
I.1L10 sind die Pflanzen, welche ich damals am
Wechsel gesammelt hatte. Man kann sich
es also leicht vorstellen, wie mißvergnügt ich
heute seyn mußte, als mich die Nebeln zwan-
gen, am halben Weg wieder umzukehren.
Mein Freund Herr Waldmeister kam aber am
11. August des laufendes Jahres, in seinen
Geschäften auf den Wechsel und hatte da
gesammelt ^conimm <Ü3M2ilim, Kenecic, 2b.

l̂ilescenz und (3en>
Von nun an hatte ich

keine Gelegenheit mehr eine Excursion auf
die Berge zu machen. Es war bestän-
dig üble Witterung, und meine bestimmte
Zeitfrisi war auch ihrem Ende nahe, ich muß-
te daher, weil sich sonst nicht so bald wie-
der eine gute Gelegenheit darbieten mochte,
am 5 I u l . meine Bücher und gesammelten
Pflanze einpacken, und einem Fuhrmann
nach Rosenhum aufgeben, denen ich selbst am
7. I u l . nachfolgte.
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Am 31. I u l . begleitete ich einen Anver,
wandten des Herrn Waldmeisters nach Hohen«
aschau. Ich wollte schon von Fraßdorf aus,
von welchem Orte man noch eine Stunde
nach Hohenaschau zu gehen hat, den Weg
nach meinen Lieblingsberg,/ nach der Hoch-
Nss nehmen. Allem auf dringendes Zure-
den des Herrn Waldmeisters, welcher seinem
Vetter entgegen gefahren kam, ließ ich mich
bewegen, die Neise auf den andern Tag zu
verschieben, und ward also von ihm mit sei-
nen Vetter nach Hohenaschau gefahren. Am
folgenden Tage, nämlich am 1. Augustmo-
nats machte ich mich schon nach 4 Uhr frühe
auf den Weg nach der Hochries. Diesmal
tonnte ich bey den Käsen auf der Ries nicht
mehr so unbemerkt vorbeykommen, wie am
2. Julius. Die Sendin von der Kogler-
Kasa, die mich schon vor zwey Jahren in
ihrer Kasa gut bewirthet hatte, erblickte mich,
nnd lud mich sehr freundlich ein, auf ein
Zllpenmahl in ihre Kasa zu kommen. Ich
that es nicht, versprach ihr aber, daß ich
auf dem Zurückweg zusprechen wollte. Ich
gieng nun der Hochries zu, und hatte da il»
der Blüthe gefunden Kenrizna

E 4
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Kuz Heliantiiemum nur noch einzelne Blllthen,

eine verspätete Pflanze, denn
gewöhnlich blühet sie im May und Iuniüs.
Auch ein Paar Thalpftanzcn nämlich Nupw-2.
ii2 oiLclnilis UNd ?2lnMa paluNiiZ traf ich
da an. Von Crnvtogannsien hatte ich wie«
derum das ^ch!enmm viriäe Ilucjz UNd Lycu.
foäium 8el2̂ nc>!äe8 gefunden. Allf dem
Zurückweg nahm ich meinem Versprechen ge«
maß bey der Kögler« Sendin meine Einkehr;
sie tischte mir Milch und Butter auf und kochts
mir eine gute Eyerspeise, die ich mit Lust
verzehrte. Wir plauderten eine Zeit mitßin«
ander; dann nahm ich von ihr Abschied üud
setzte memcn Weg nach Hohniaschau fort,
von wo aus ich am 3- Aug. um ic> Uhr Mit«
tags wiederum zu Rosenheim ankam.

Am 8. August machte ich, eine klein«
Halbe Stunde von Rosenheim, am Ufer
des Innflußcs und des Sinnbachee, welcher
fich da in den I n n ergießt, kleine Streife-
renen, und sammelte <üony23 Hu2l«sa, " '

und
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bium rozmarinisnNum Naenke. Diese niedli-
che und seltne Pflanze, welche ebenfalls für
die baicrische Flora neu ist, hat meinen heu«
rigcn botanischen Exkursionen die Krone aus»
gesetzt. I n Hoffmanns Deutschlands Flora
ist sie gut beschrieben. Sie verdient ihrer
Schönheit und Seltenheit wegen einen Platz,
besonders in botanischen Garten. Es wird
am besten seyn sie aus Saamen zu ziehen;
denn das Versetzen hat mir nicht gelungen.
Da aber ihr natürlicher Standort aus mit
wenig Modererde vermischten groben Fluß«
sand besieht, so musi man auch beym Anbau
derselben darauf Rücksicht nehmen, unter die
Gartenerde recht viel Flußsand mischen, und
in diese die Saamen aussäen, so werden sie
ohne Zweifel aufgehen.
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